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Pressemitteilung

Altenzentrum wird umgebaut und modernisiert: 

Künftig auch Betreutes

Wohnen im Stammhaus
Düsseldorf, 30. Januar 2006. Das traditionsreiche Altenzentrum Stammhaus am Kaiserswerther Markt steht vor großen Veränderungen: Im Mai werden umfangreiche Umbau- und Modernisierungsarbeiten beginnen. Die Bauanträge sind im Dezember vergangenen Jahres bei der Stadt eingereicht worden. Heimaufsicht und Land-schaftsverband Rheinland haben dem Umbaukonzept bereits zugestimmt. Planung und Bauausführung liegen in den Händen der Velberter Architektin Kerstin Gierse.

Mit dem Umbau wird das Angebot des Stammhauses um alternative Wohnformen im Alter erweitert. Geplant ist, den Gebäudekomplex, der parallel zur Fliednerstraße verläuft, für Betreutes Seniorenwohnen umzubauen. 17 Apparte-ments in der Größe von 30 bis 70 Quadratmetern sollen hier entstehen. „Dieser Teil wird von der Fliednerstraße erschlossen und baulich vom übrigen Bereich getrennt“, sagt Jörg J. Schmitz, Leiter des Unternehmensbereichs Altenhilfe und Soziale Dienste der Kaiserswerther Dia-konie. Die Zahl der Plätze in den anderen Gebäudeteilen der stationären Pflege reduziert sich dann von 192 auf 148, davon 36 in Doppelzimmern.  

Ein weiteres Ziel ist es, außerhalb der Bewohnerzimmer mehr Kontakt- und Kommunikationsmöglichkeiten zu schaffen. Zukünftig sollen auch die Mahlzeiten dezentral in den Wohnbereichen eingenommen werden. Der zentrale Speisesaal wird aufgegeben. Außerdem wird der Standard der technischen Ausstattung erhöht. Verkehrswege und Bewegungsflächen im Sanitärbereich der Bewohner-zimmer werden barrierefrei. Und schließlich dient der Umbau auch der Umsetzung aktueller Brandschutz-anforderungen.

Insgesamt wird die Kaiserswerther Diakonie rund neun Millionen Euro in das Haus investieren, das zum letzten Mal Mitte der 80er Jahre renoviert wurde. 6,73 Millionen sind für Investitionen innerhalb der stationären Pflege-einrichtung vorgesehen, 1,82 Millionen Euro für den Umbau des Gebäudeteils an der Fliednerstraße und 500.000 Euro für Einrichtung und Ausstattung. 

Unter Berücksichtigung sämtlicher Alternativen hat sich die Kaiserswerther Diakonie dazu entschlossen, die Moderni-sierung und den Umbau in mehreren Bauabschnitten im laufenden Betrieb durchzuführen. Dazu soll die Bewohner-zahl bis Mitte April auf 110 abgesenkt werden. Um dies zu erreichen, wird derzeit niemand mehr aufgenommen. Statt-dessen unterstützt das Stammhaus die Bewohner des ersten Bauabschnitts bei der Suche nach alternativen Heimplätzen in der Region. In diese Suche sind auch die beiden Altenzentren der Kaiserswerther Diakonie in Ratin-gen einbezogen worden. „Wir sind optimistisch, dass für die rund 20 verbleibenden Bewohner adäquate, sozial-verträglich Lösungen gefunden werden. Hierzu werden nicht nur Auszüge aus dem Altenzentrum, sondern auch Umzüge in spätere Bauabschnitte in Erwägung gezogen“, so Udo Schemann, Leiter des Altenzentrums Stammhaus.
Die jeweils im Umbau befindlichen Abschnitte werden konsequent vom restlichen Pflegebereich abgeschottet. Damit wird eine minimale Belästigung der Bewohner durch Staub und Lärm erreicht. Der Nachteil ist allerdings eine relativ lange Bauzeit von etwa vier Jahren. Außerdem wird zwangsläufig mit einer Beeinträchtigung des Straßenbildes und der Verkehrsführung zu rechnen sein. Um hier gute und verträgliche Lösungen zu finden, hat es bereits Ge-spräche mit der Bezirksverwaltung gegeben. „Kaisers-werther Diakonie und Bezirksverwaltung sind bemüht, die Beeinträchtigung des Stadtteils durch den Umbau so gering wie möglich zu halten“, versichert Schmitz. So bleibt beispielsweise der idyllische Park auf der Rückseite während der Bauphase weitgehend unbeeinträchtigt.

Präsentiert werden die Umbaupläne am Freitag, 10. März, im Rahmen des „Stammhaus-Basars“. In der Zeit von 11 bis 17 Uhr gibt es außerdem Trödel, Bücher, Keramik und Glasarbeiten zu kaufen. Und für das leibliche Wohl wird natürlich auch gesorgt.

Rückfragen bitte an:

Ulrich Schäfer

Pressesprecher

Kaiserswerther Diakonie

Telefon: 0211 / 4 09 37 18

schaefer@kaiserswerther-diakonie.de

Die Kaiserswerther Diakonie, 1836 von Theodor und Friederike Fliedner gegründet, zählt mit fast 2000 Beschäftigten zu den größten diakonischen Unternehmen in Deutschland. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus mit mehr als 600 Betten in elf Fachkliniken, Altenhilfe- und Pflegeeinrichtungen, Jugend- und Behindertenhilfe gehören ebenso dazu wie verschiedene berufsbildende Schulen, ein Internat, ein umfangreiches Weiterbildungsangebot, eine Buchhandlung, die Fliedner-Kulturstiftung mit Archiv, Fachbibliothek und Museum, ein Hotel mit Tagungszentrum sowie die Kaiserswerther Schwesternschaft mit 240 Mitgliedern.
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